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Mit mehr als 80 Experten aus den zu-
ständigen Ministerien und Behörden auf
Bundes- und Landesebene, sowie hoch-
karätigen Repräsentanten der deutschen
Pflanzenschutzindustrie und den zuge-
hörigen Interessensverbänden war die
Pflanzenschutzfachtagung auch dieses
Jahr wieder gut besucht. Alle waren ge-
kommen, um sich in intensiven Gesprä-
chen und Diskussionen über die aktu-
ellen Herausforderungen und Perspekti-
ven zum Pflanzenschutz im Hopfenbau
auszutauschen. 
Auf Grund der vielen positiven Rück-
meldungen aus dem letzten Jahr, fand
die Tagung auch dieses Jahr wieder auf
einem Demonstrationsbetrieb, diesmal
auf dem Betrieb der Familie Obster in
Buch bei Aiglsbach, statt.

Präsident Dr. Johann Pichlmaier sprach
ein kurzes Grußwort und bedankte sich
bei alle Anwesenden für die stets ko-
operative und vertrauensvolle Zusam-

menarbeit. Familie Obster sprach er
einen besonderen Dank für die Unter-
stützung aus. 

Drei Vorträge mit anschließender Fach-
diskussion bildeten im Anschluss das
Kernstück der Pflanzenschutzfachta-
gung. 

Dr. Zornbach vom Bundesministerium
für Ernährung und Landwirtschaft infor-
mierte die Anwesenden über Aktuelles
aus der europäischen und nationalen
Pflanzenschutzpolitik. Dabei ging er
neben anderen Punkten auf die Lücken-
indikation auf EU-Ebene ein. Eine EU-Ko-
ordinationsstelle sei mittlerweile einge-
richtet und habe als Zielsetzung u.a. die
Koordination und Unterstützung der  ein-
zelnen Commodity Expert Groups Minor
Uses (CEG). (Anmerkung der Redaktion:
Der Hopfenpflanzerverband ist in der
Commodity Expert Group Minor Uses
Hops unter der Leitung von Wolfgang

Sichelstiel (LfL/Hüll) in ständigem EU-
weiten Austausch zum Thema Pflanzen-
schutz.) Sitz dieser Koordinationsstelle
sei in Paris unter Vorsitz von Jeroen
Meeussen. Der Nationale Aktionsplan
zur nachhaltigen Anwendung von Pflan-
zenschutzmitteln sei auf einem Work-
shop von den beteiligten Institutionen
und Verbänden bewertet worden. Das
Ergebnis dieser Bewertung fasste Dr.
Zornbach kurz zusammen: generell ist
das Gesamtkonzept geeignet, allerdings
müssten interne Prozesse optimiert und
die Kommunikation verbessert werden.
Man müsse die Forschung stärken und
dabei den Wissenstransfer und in die-
sem Zuge auch die Beratung verbes-
sern. In Bezug auf die Demonstrations-
betriebe informierte Dr. Zornbach, dass
ab 2018/2019 ein erweitertes Konzept
geplant sei. Außerdem stehe die Erstel-
lung der sektorspezifischen Leitlinien für
den Hopfen noch als Projekt an. Er ver-
wies in diesem Zusammenhang auf den
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Die Familie Obster stellte dieses Jahr einen wunderschönen dekorierten
Raum für die Pflanzenschutzfachtagung zur Verfügung.

Dr. Wolfgang Zornbach, Bundesministerium
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
referierte über Aktuelles aus der europäischen
und nationalen Pflanzenschutzpolitik.



Workshop des Julius Kühn-Instituts im
Oktober 2016. Zusammenfassend führ-
te Dr. Zornbach auf, dass sich die Pflan-
zenschutzmittelpalette weiter einengen
werde und die Lückenindikation in die-
sem Rahmen eine wichtige Rolle spielt.
Er betonte, dass die Zusammenarbeit
auf internationaler Ebene und auch die
Zusammenarbeit der Hopfenbaubetrie-
be untereinander zwar schon auf sehr
gutem Niveau funktioniere, aber trotz-
dem noch weiter gestärkt werden kön-
ne. Dr. Zornbach lobte das Engagement
der Demonstrationsbetriebe und be-
dankte sich zusätzlich bei Familie Obs-
ter für deren Unterstützung.

Regina und ihr Vater Bartholomäus Obs-
ter gaben einen Überblick über den Be-
trieb und stellten neben dem angebau-
ten Sortenspektrum, der technischen
Ausstattung und der Mulchsaat auch die
relevanten Krankheiten und Schädlinge
vor. Er betonte, dass es nicht im Sinne
der Hopfenpflanzer sei, immer mehr
Pflanzenschutzmittel auszubringen, son-
dern dass vielmehr ein sinn- und maß-
voller Einsatz angestrebt werde. Er
merkte an, dass ein Resistenzmanage-
ment im Sinne des Integrierten Pflan-
zenschutzes bald so nicht mehr durch-
führbar sei, wenn die Wirkstoffpalette
weiterhin reduziert werde.  

Wolfgang Sichelstiel von der LfL/Hüll
informierte über Pflanzenschutzproble-
me und mögliche Lösungen im Hopfen-
bau. Dabei ging er auf die verfügbaren
Lösungen zu Peronospora, Mehltau,
Hopfenblattlaus, gemeine Spinnmilbe,
Bodenschädlinge und Herbizide ein. Das
Jahr 2016 sei ein Jahr mit hohem Krank-
heits- und Schädlingsdruck gewesen
und abhängig von der Indikation hätte
man auf eine mehr oder weniger breite
Wirkstoffpalette zurückgreifen können.
Vor allem bei Peronospora Primärinfek-
tionen und auch bei Blattlaus und Spinn-
milbe sei eine breitere Wirkstoffpalette
im Sinne des effektiven Resistenz-
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Regina Obster und ihr Vater Bartholomäus
Obster gaben einen kurzen Überblick über 
den Betrieb.

Herr Sichelstiel von der LfL in Hüll informierte
die Tagungsteilnehmer über Pflanzenschutz-
probleme und mögliche Lösungen im 
Hopfenbau.

(v.l.) Präsident Dr. Johann Pichlmaier bedankte
sich bei Familie Obster für die großartige 
Vorbereitung. Sie hätten einen tollen 
atmosphärischen Rahmen geschaffen, 
der die Veranstaltung noch zusätzlich bereicherte.



managements nötig. Auch die zukünf-
tige Verfügbarkeit von Herbiziden vor
allem für das Hopfenputzen sei ein
wichtiger Baustein für den integrierten
Pflanzenschutz im Hopfen. 

Im Anschluss zeigte Herr Portner von
der LfL im Hopfengarten die Wirkung
der Abdrift mindernden Technik bei
Pflanzenschutzspritzen. Die Anwesen-
den konnten sich dabei vom Fortschritt
der Technik und der deutlich Abdrift min-

dernden Wirkung überzeugen.  Zum Ab-
schluss wurde mit der Fahrt in der Hop-
fenkanzel die Möglichkeit geboten, sich
dem Hopfen einmal von oben zu nähern
und durch diesen Perspektivenwechsel
bei strahlendem Sonnenschein einen in-
tensiveren Eindruck von der Raumkultur
Hopfen zu erhalten.

Text: Daniela Meyer
Fotos: Daniela Meyer und Otmar Weingarten
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1 Silke Dachbrodt-Saaydeh vom Julius-
Kühn-Institut und Dr. Zornbach vom Bundes-
ministerium im Gespräch im Hopfengarten.

2 Der Präsident des Hallertauer Verbands
Adolf Schapfl in einem angeregten Gespräch
mit BVL-Präsident Dr. Tschiersky im 
Hopfengarten.

3 Die Teilnehmer konnten sich ein Bild von
den gängigen Krankheiten und Schädlingen 
im Hopfenbau machen. Echter Mehltau, 
Verticillium Welke, Peronospora, Gemeine
Spinnmilbe.

4 Roland Solecki vom Bundesinstitut für
Risikobewertung im Gespräch mit Andreas
Moser, dem Betriebsleiter eines 
Demonstrationsbetriebes.

5 Herr Portner (LfL) demonstrierte fort-
schrittliche Technik: die deutliche Abdrift-
minderung beim Ausbringen von Pflanzen-
schutzmitteln überzeugte die Teilnehmer.

6 Technik mit Abdriftminderung …

7 und ohne Abdriftminderung

8 Den Hopfen einmal von oben 
betrachten. Ein Highlight für die Besucher 
in diesem Jahr.
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